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Der Tanz des Maikönigspaares Sabine Zimmermann und Christoph Weber unter der Junggesellenfahne gehört bei
einem Junggesellenfest einfach dazu.

Oeverich/Niederich. Ein Jubilä-
umsfest der Superlative stellte der
Junggesellenverein „Einigkeit“ Oe-
verich-Niederich am Wochenende
auf die Beine. Anlässlich seines
125-jährigen Bestehens hatten
die knapp zwei Dutzend jungen
Männer aus Oeverich und Niede-
rich um ihren Präsidenten Stefan
Hermann fünf Tage lang ein tolles
Programm im extra aufgebauten,
50 Meter langen Festzelt zusam-
mengestellt - das dennoch am
Mittwochabend fast zu klein war.
Schließlich wollten mehr als 1500
Leute das Konzert der Kölner Su-
pergruppe „Brings“ sehen und hö-
ren, und sie alle wurden nicht ent-
täuscht. Dabei hätten die Veran-
stalter locker die doppelte Menge
an Karten verkaufen können,
denn das Konzert war schon Mo-
nate im Voraus restlos ausver-
kauft. Und das zu Recht, denn
einmal mehr stellten die fünf Musi-
ker um Frontmann Peter Brings
ihr unglaubliches Talent unter Be-
weis, ihrem Publikum eine „super-
jeilie Zick“ zu bescheren. Wer eine
Karte ergattern konnte, wird sich
an diesen Abend noch lange erin-
nern.

Blaues Band ging nach Erpel

Doch dabei ließen es die Jungge-
sellen nicht bewenden, denn mit
den „Toten Ärzten“ boten sie am
Freitagabend die nach eigenen
Angaben meistgebuchte Cover-
band der „Toten Hosen“ und der
„Ärzte“ in ganz Europa auf. Auch
hier war das Zelt wieder geram-
melt voll, und die Stimmung war
sensationell. Weiter ging es am

125 Jahre Kameradschaft, Geselligkeit und
Brauchtumspflege: Eine „superjeile Zick“

Das Konzert mit der Kölner Supergruppe „Brings“ lockte 1500 Leute in das Festzelt in Niederich

Junggesellenverein Oeverich-Niederich feierte Jubiläum der Superlative

Samstag mit dem erstmals nach
Jahrzehnten wieder ausgetrage-
nen Preisfähndelschwenken um
das „Blaue Band der Gemeinde
Grafschaft“ sowie ein Preisgeld in
Höhe von 300 Euro. Beides si-
cherte sich Fähnrich Alexander
Hirzmann vom Junggesellenver-
ein Erpel gegen vier Mitbewerber,
allesamt von der anderen Rhein-
seite. Ebenfalls überaus erfolg-
reich war die „Kölsche Geburts-
tagsnacht“ am Samstagabend mit
den beiden Gruppen „Cat Ballou“
und „De Fruende“.
Der Sonntag allerdings stand
dann endgültig im Zeichen des
Jubiläums-Maikönigspaares Sabi-
ne Zimmermann und Christoph
Weber. Schon am frühen Morgen
ging es los mit einem Festzug
durch die beiden Grafschafter
Dörfer, gemeinsam zog man dann
zum Festhochamt in die Oever-
icher Kapelle, die von Pastor Alex-
ander Burg zelebriert wurde. Dort
wurde auch die brandneue Ver-
einsfahne feierlich geweiht, die im
späteren Verlauf des Tages noch
des Öfteren als Schwenkinstru-
ment während des traditionellen
Festzuges zum Einsatz kam.

Festkommers mit
humorvollen Grußworten

Ein musikalischer Frühschoppen
im Festzelt schloss sich an, bevor
am Nachmittag beim Festkom-
mers des Jubiläums gedacht wur-
de. Dabei erwies sich Vorstands-
mitglied Peter Kriechel als exzel-
lenter Moderator einer kurzweili-
gen Veranstaltung mit humorvol-
len Grußworten.

„Junggesellen sollten hohe Steu-
ern zahlen!
Es ist nicht gerecht, dass einige
Männer glücklicher sein sollen als
andere“, zitierte etwa Landrat Dr.
Jürgen Pföhler den Schriftsteller
Oscar Wilde. Bereits seit 125 Jah-
ren währe die Gemeinschaft solch
„glücklicher junger Männer“ in Oe-
verich und Niederich, die auf ge-
lebtes und aktives Miteinander zu-

rückblickten und damit ein bedeu-
tendes Jubiläum feiern könnten.
Es sei schon sehr erstaunlich,
dass sich der 1889 gegründete
Junggesellenverein trotz aller
Wechselfälle bis heute gehalten
habe. „Junggesellen scheinen
über ein besonderes Patentrezept
zu verfügen, welches dies möglich
macht. Kameradschaft, Kontakte,
Geselligkeit und Brauchtumspfle-
ge gehören wohl dazu, sie halten
jung und bescheren einem Verein
ein langes Leben.“

Traditionen sind
keine alten Zöpfe

Erfreulicherweise seien für die
Junggesellen Traditionen keine al-
ten Zöpfe, sondern überlieferte
Bräuche, die es nachzuleben loh-
ne, so der Landrat weiter. „In un-
serer heutigen schnelllebigen Zeit
ist es sehr wichtig, ein Bewusst-
sein für unsere Heimat und ihre
Traditionen in der Bevölkerung
und vor allem bei unserer Jugend
wach zu halten“, rief er. „Ihr führt
die Traditionen fort, die eure Vor-
fahren vor 125 Jahren mit der
Gründung des Vereins begonnen
haben.“
Doch es gebe noch weitere Wer-
te, die beim Junggesellenverein
Oeverich-Niederich vorgelebt wür-
den. „Die jungen Männer erfahren
Kameradschaft, Gemeinschaft
und Zusammengehörigkeit. Der
Einzelne kann sich darauf verlas-

sen, dass die anderen hinter ihm
stehen.“ Diese Werte seien heute
noch genauso wichtig wie vor 125
Jahren.

Nur eine Erfindung
der Werbeindustrie

„Die Junggesellenvereine sind
doch nur eine Erfindung der Wer-
beindustrie, um den Bierabsatz in
Deutschland zu sichern“, scherzte
Bürgermeister Achim Juchem an-
schließend. Auch er war voll des
Lobes für das tolle Programm,
vergaß aber auch nicht, den mehr
als beachtlichen Beitrag der „Mail-
ehen“ zu würdigen, die ihre Part-
ner nach Kräften unterstützt hät-
ten. „Ich halte es für bewunderns-
wert, dass in der heutigen Zeit die
Traditionen des Ortes auch von
jungen Menschen immer noch
hochgehalten werden, das zeugt
von einer starken Verbundenheit
der Junggesellen mit ihrem Hei-
matort sowie von einer intakten
Gemeinschaft.“
Pastor Alexander Burg gratulierte
ebenfalls zum 125-jährigen Beste-
hen und zeigte sich begeistert da-
rüber, wie rege die Beteiligung
beispielsweise bei der Kirmes ge-
nerationenübergreifend sei - „so-
wohl im Festhochamt als auch im
Festzelt.“ Nicht zuletzt dank ihres
Engagements verdiene die Oever-
icher Kirmes wirklich noch diesen
Namen als dörflich-kirchliches Er-
eignis aller Generationen.

Die Ehrenurkunde des Kreises überreichte Landrat Dr. Jürgen Pföhler (re.) an den Präsidenten des Junggesellenver-
eins „Eintracht“ Oeverich-Niederich, Stefan Hermann (li.), sowie an das Maikönigspaar Sabine Zimmermann und
Christoph Weber.
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